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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Tankstutzen für 
Kraftfahrzeugtanks mit einem den Tankstutzen 
durchsetzenden Einfüllkanal, in dem eine Verschluß-
klappe angeordnet ist, welche an einer Seite des Ein-
füllkanals in einem Schwenklager zwischen einer 
Schließstellung und einer Offenstellung schwenkbar 
gelagert ist, wobei das Schwenklager über eine Füh-
rungseinrichtung radial zum Einfüllkanal beweglich 
geführt, mit einer in Richtung auf den Einfüllkanal wir-
kenden Rückstellkraft beaufschlagt ist und mit einem 
in den Einfüllkanal in Füllrichtung vor der Verschluß-
klappe hineinragenden Betätigungsvorsprung verse-
hen ist, sowie mit einer Sperreinrichtung, die wenigs-
tens ein zwischen einer Sperr- und einer Freigabe-
stellung bewegliches Sperrelement aufweist, wel-
ches in Richtung auf den Einfüllkanal mit einer Rück-
stellkraft beaufschlagt ist und in der Sperrstellung 
derart in Sperreingriff mit der Verschlußklappe steht, 
dass die Verschlußklappe in ihrer Schließstellung 
blockiert ist, wobei das wenigstens eine Sperrele-
ment einen in den Einfüllkanal in Füllrichtung vor der 
Verschlußklappe hineinragenden Betätigungsvor-
sprung aufweist und wobei durch Einschieben einer 
Zapfpistole mit einem bestimmten Mindestquer-
schnitt in den Einfüllkanal die Betätigungsvorsprünge 
von Schwenklager und Sperrelement(en) aus ihren 
Ausgangsstellungen nach außen verdrängt werden 
und hierdurch die Blockade der Verschlußklappe auf-
gehoben wird, so dass die Verschlußklappe durch 
weiteres Einführen der Zapfpistole in einer Offenstel-
lung aufstoßbar ist.

[0002] Die Zapfpistolen von Tankstellen haben in 
Abhängigkeit davon, welcher Kraftstoff damit zuge-
führt werden soll, unterschiedliche Durchmesser. Ei-
nen großen Durchmesser haben die Zapfpistolen für 
Dieselkraftstoffe, während die für bleifreies Benzin ei-
nen geringen Durchmesser haben. An diese unter-
schiedlichen Durchmesser sind die Einfüllkanäle von 
Tankstutzen angepaßt, d. h. die Tankstutzen für mit 
bleifreiem Benzin betriebenen Kraftfahrzeugen ha-
ben einen Einfüllkanal mit einem so geringen Durch-
messer, dass eine Zapfpistole für Dieselkraftstoff 
nicht eingeführt werden kann. Für mit Diesel betrie-
bene Kraftfahrzeuge haben die Tankstutzen einen 
auf den Durchmesser der Zapfpistole angepaßten, 
erheblich größeren Durchmesser.

[0003] Mit dieser gegenseitigen Anpassung von 
Zapfpistolen und Einfüllkanalquerschnitten wird ver-
hindert, dass in Tanks für mit bleifreiem Benzin betrie-
benen Kraftfahrzeuge Dieselkraftstoff eingefüllt wird 
und hierdurch der Katalysator zerstört wird. Umge-
kehrt bieten solche Tankstutzen keine Gewähr dafür, 
dass nicht versehentlich in den Tank eines mit Diesel 
betriebenen Kraftfahrzeuges Benzin eingefüllt wird. 
Letzteres kann die Zerstörung des Dieselmotors zur 
Folge haben.

[0004] Bei Tankstutzen, in deren Einfüllkanal eine 
abdichtende, durch Einschieben einer Zapfpistole 
gegen die Wirkung einer Feder aufstoßbare Ver-
schlussklappe angeordnet ist (sogenannte Cap-
less-Tankstutzen) wird versucht, eine Falschbetan-
kung dadurch zu verhindern, dass der Verschluss-
klappe eine Sperreinrichtung zugeordnet wird, die ein 
Öffnen der Verschlußklappe nur dann zuläßt, wenn in 
den Einfüllkanal eine für Dieselkraftstoff vorgesehene 
Zapfpistole, also eine solche mit großem Durchmes-
ser, eingeführt wird. Hierzu weist die Sperreinrich-
tung zumindest ein Sperrelement auf, das in seiner 
Sperrstellung mit der Verschlußklappe in deren 
Schließstellung derart in Eingriff steht, dass die Ver-
schlußklappe in Richtung auf ihre Offenstellung hin 
blockiert ist. Das Sperrelement ist mit einem Betäti-
gungsvorsprung gekoppelt, der in Sperrstellung des 
Sperrelements in den Einfüllkanal in Füllrichtung vor 
der Verschlußklappe hineinragt. Durch Einschieben 
einer für Dieselkraftstoff vorgesehenen Zapfpistole 
wird der Betätigungsvorsprung radial nach außen 
verdrängt und bewegt hierdurch das Sperrelement in 
eine Freigabestellung, in der die Verschlußklappe frei 
beweglich ist. Durch weiteres Einschieben der Zapf-
pistole wird dann die Verschlußklappe gegen eine 
Federwirkung in ihre Offenstellung verschwenkt.

[0005] Der Betätigungsvorsprung bzw. die Betäti-
gungsvorsprünge ragen nur soweit in den Einfüllka-
nal hinein, dass ein freier Querschnitt bleibt, den eine 
Zapfpistole für Benzin wegen deren geringen Durch-
messer passieren kann. Beim Einstecken einer sol-
chen Zapfpistole wird der Betätigungsvorsprung und 
damit das Sperrelement nicht beaufschlagt mit der 
Folge, dass die Verschlußklappe blockiert bleibt. Ein 
weiteres Einführen der Zapfpistole und damit ein Be-
tanken mit ungeeignetem Kraftstoff ist dann nicht 
möglich.

[0006] Eine Sperreinrichtung der vorbeschriebenen 
Art ist aus der US 3,730,216 A bekannt. Sie hat aller-
dings nur einen einzigen Betätigungsvorsprung. Die-
se Lösung ist relativ unsicher, weil der Betätigungs-
vorsprung durch schräges Einführen einer Ben-
zin-Zapfpistole beaufschlagt werden kann mit der 
Folge, dass die Sperreinrichtung die Verschlußklap-
pe freigibt und eine Betankung mit Benzin möglich ist. 
Um insoweit eine höhere Sicherheit zu erreichen, ist 
es beispielsweise aus der DE 40 39 269 C1, DE 100 
51 212 A1, EP 1 262 355 B1 sowie der DE 20 2007 
004 208 U1 und AT 009 945 U1 bekannt, über den 
Umfang der Verschlußklappe verteilt mehrere Betäti-
gungsvorsprünge und damit gekoppelte Sperrele-
mente vorzusehen. Es hat sich jedoch gezeigt, dass 
es zumindest bei den einfacher ausgebildeten Sperr-
einrichtungen durch ungeschickte, aber auch mani-
pulierende Bewegung einer Zapfpistole geringen 
Durchmessers möglich ist, die Betätigungsvorsprün-
ge im wesentlichen zeitgleich so zu beaufschlagen, 
dass sämtliche Sperrelemente die Verschlußklappe 
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freigeben. Dem kann nur durch Erhöhung der Anzahl 
auf vier bis acht Sperrelemente entgegengewirkt 
werden, allerdings unter Inkaufnahme eines hohen 
konstruktiven und Montageaufwands.

[0007] Einen anderen Weg gehen die Tankstutzen 
gemäß der DE 10 2004 002 994 B3 und DE 10 2007 
00 183 A1 sowie EP 1 284 212 B1. Bei diesen Tank-
stutzen sind Sperreinrichtung und Verschlußklappe 
separate Einrichtungen, die nicht miteinander gekop-
pelt sind. Die Sperreinrichtungen sind mit Drossel- 
bzw. Verschlußmechanismen gekoppelt. Diese wer-
den nur dann in eine geöffnete Stellung bewegt, 
wenn eine Diesel-Zapfpistole eingeführt wird. Die 
Zapfpistole kann dann die Sperreinrichtung passie-
ren und die in Füllrichtung dahinter angeordnete Ver-
schlußklappe aufstoßen.

[0008] Bei einem vorbenutzten Tankstutzen der gat-
tungsgemäßen Art weist die Sperreinrichtung ledig-
lich ein einziges Sperrelement auf, das gegenüber 
dem Schwenklager der Verschlußklappe angeordnet 
ist. Um gleichwohl eine Falschbetankung mit Ben-
zin-Kraftstoff zu vermeiden, ist das Schwenklager in 
einer Führungseinrichtung radial zum Eifüllkanal be-
weglich geführt. Federn sorgen dafür, dass das 
Schwenklager und damit auch die Verschlussklappe 
einerseits und das Sperrelement andererseits gegen-
einander gedrückt werden, so dass sie aneinander 
anliegen. Das Schwenklager hat einen in den Einfüll-
kanal in Füllrichtung vor der Verschlußklappe hinein-
ragenden Betätigungsvorsprung. Durch Einschieben 
einer Diesel-Zapfpistole in den Einfüllkanal werden 
die Betätigungsvorsprünge sowohl des Schwenkla-
gers als auch des Sperrelements aus ihren jeweiligen 
Ausgangsstellungen nach außen verdrängt und da-
mit die Verschlußklappe freigegeben. Durch weiteres 
Einschieben der Zapfpistole kann dann die Ver-
schlußklappe aufgestoßen werden. Mit einer Ben-
zin-Zapfpistole gelingt dies nicht, weil mit einer sol-
chen Zapfpistole nur einer der beiden Betätigungs-
vorsprünge beaufschlagt werden kann. Dies führt da-
zu, dass beispielsweise bei Beaufschlagung des Be-
tätigungsvorsprungs des Sperrelements zwar das 
Sperrelement radial nach außen bewegt wird, das 
Schwenklager und damit auch die Verschlussklappe 
aber dieser Bewegung folgt, so dass der Sperreingriff 
zwischen Verschlussklappe und Sperrelement nicht 
aufgehoben wird.

[0009] Bei den bekannten Tankstutzen sind sowohl 
das Sperrelement als auch das Schwenklager über 
jeweils oberhalb der Verschlussklappe gelagerte 
Schwenkarme aufgehängt, so dass das Schwenkla-
ger der Verschlussklappe und das Sperrelement bei 
Bewegung radial nach außen eine Schwenkbewe-
gung ausführen. Diese Gestaltung befriedigt nicht 
wegen der komplizierten Ausbildung der Führungs-
einrichtung für das Schwenklager der Verschlußklap-
pe und die des Sperrelements.

[0010] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zu-
grunde, einen Tankstutzen der vorgenannten Art kon-
struktiv einfacher zu gestalten, so dass eine kosten-
günstigere Herstellung möglich ist.

[0011] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass die Führungseinrichtung als 
Schiebeführung ausgebildet ist. Eine solche Schie-
beführung kann wesentlich einfacher ausgebildet 
werden und bietet zudem den Vorteil, dass die Bewe-
gungsrichtung des Schwenklagers optimal an die Be-
weglichkeit des Sperrelements angepaßt werden 
kann. Auf diese Weise kann auch die Sicherheit der 
Sperreinrichtung in dem Sinne erhöht werden, dass 
die Sperrstellung allenfalls dann aufgehoben wird, 
wenn sowohl das Sperrelement als auch das 
Schwenklager der Verschlußklappe radial nach au-
ßen bewegt werden. Angesichts der Beweglichkeit 
von Schwenklager und Sperrelement gelingt dies nur 
mit einer Diesel-Zapfpistole, nicht jedoch mit einer 
Benzin-Zapfpistole.

[0012] In Ausbildung der Erfindung ist vorgesehen, 
dass Verschlussklappe und Sperrelement(e) auf-
grund der auf sie einwirkenden Rückstellkräfte in 
Schließstellung der Verschlussklappe in gegenseiti-
ge Anlage befindlich sind. Dies hat zur Folge, dass 
beispielsweise die Verschlussklappe bei Bewegung 
des Sperrelements radial nach außen dem Sperrele-
ment folgt und umgekehrt. Die Verschlussklappe ist 
also schwimmend geführt, was es unmöglich macht, 
den Sperreingriff zwischen Sperrelement und Ver-
schlussklappe mit einer Zapfpistole, die nicht den be-
stimmten Mindestquerschnitt hat, aufzustoßen.

[0013] In weiterer Ausbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass sich die Schiebeführung im wesentli-
chen radial in Bezug auf den Einfüllkanal erstreckt, d. 
h. das Schwenklager ist ausschließlich in radialer 
Richtung beweglich geführt. Die Schiebeführung 
kann wenigstens eine Führungskulisse aufweisen, in 
der jeweils ein Schiebeelement einfaßt, wobei das 
Schiebeelement vorzugsweise von einer Schwenk-
achse des Schwenklagers gebildet ist. Die wenigs-
tens eine Führungskulisse ist zweckmäßigerweise 
als zwei gegenüberliegende Führungsnuten oder 
-schlitze ausgebildet, in die die Enden der Schwenk-
achse einfassen. Die Enden der Schwenkachse soll-
ten beidseitig aus der zumindest einen Kulissenfüh-
rung hinausragen und dort mit der Verschlußklappe 
verbunden sein. Auf diese Weise ist die seitliche Füh-
rung der Verschlußklappe gesichert.

[0014] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist 
vorgesehen, dass das Sperrelement bzw. eines der 
Sperrelemente auf der dem Schwenklager gegenü-
berliegenden Seite des Einfüllkanals angeordnet ist. 
Vorzugsweise sollte im Sinne der Aufgabenstellung 
nur ein einziges Sperrelement vorgesehen sein. Das 
Sperrelement und der zugehörige Betätigungsvor-
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sprung kann als einstückiges Element ausgebildet 
sein. Dabei sollte das Sperrelement in Füllrichtung 
vor der Verschlußklappe schwenkbar gelagert sein.

[0015] Für die auf das Sperrelement wirkende 
Rückstellkraft sollte eine Feder vorgesehen sein, die 
vorzugsweise als Biegefeder ausgebildet ist, die 
einerends am Schwenklager und andernends an der 
Außenseite des Sperrelements festgelegt ist. Auf die-
se Weise werden Schwenklager und Sperrelement 
durch eine einzige Feder gegeneinander verspannt. 
Dies führt zu einer Art schwimmenden Lagerung der 
Verschlußklappe und des Sperrelements dergestalt, 
dass bei Einwirkung einer Benzin-Zapfpistole auf nur 
eines von beiden Teilen eine seitliche Verschiebung 
von Sperrelement und Schwenklager der Verschluß-
klappe erfolgt, ohne dass der Sperreingriff zwischen 
Verschlußklappe und Sperrelement sich hierdurch 
ändert.

[0016] Die Biegefeder faßt zweckmäßigerweise in 
die Schwenkachse des Schwenklagers. Sie sollte ei-
nen das Sperrelement umgreifenden Bügel aufwei-
sen. Zur Verbesserung ihrer Federkraft sollte die Bie-
gefeder zwischen ihren Enden eine Schraubenwick-
lung aufweisen.

[0017] Der schwenklagerseitige Betätigungsvor-
sprung ist vorzugsweise im Schwenklager gelenkig 
gelagert und oberhalb des Schwenklagers verschieb-
lich geführt. Die Lagerung sollte auf der Schwenkach-
se des Schwenklagers vorgesehen sein.

[0018] In der Zeichnung ist die Erfindung anhand ei-
nes Ausführungsbeispiels näher veranschaulicht. Es 
zeigen:

[0019] Fig. 1 ein Tankstutzenelement für einen 
Tankstutzen in der Ansicht von unten;

[0020] Fig. 2 das Tankstutzenelement gemäß 
Fig. 1 in einer ersten Seitenansicht;

[0021] Fig. 3 das Tankstutzenelement gemäß den 
Fig. 1 und Fig. 2 in einer zweiten Ansicht von dem 
Schwenklager der Verschlußklappe aus gesehen;

[0022] Fig. 4 das Tankstutzenelement gemäß den 
Fig. 1 und Fig. 3 im Längsschnitt in der Ebene A-A 
gemäß Fig. 3;

[0023] Fig. 5 eine Draufsicht auf das Tankstutzene-
lement gemäß den Fig. 1 bis Fig. 4;

[0024] Fig. 6 das Tankstutzenelement gemäß den 
Fig. 1 bis Fig. 5 in der zur Ansicht gemäß Fig. 2 um 
180° gedrehten, dritten Seitenansicht und

[0025] Fig. 7 das Tankstutzenelement gemäß den 
Fig. 1 bis Fig. 6 in einer vierten Seitenansicht von 

dem Sperrelement aus gesehen.

[0026] Das in den Figuren dargestellte Tankstutzen-
element 1 ist für den Einbau in ein hier weggelasse-
nes Stutzenrohr bestimmt. Das Tankstutzenelement 
1 weist eine Stutzenhülse 2 auf, die obenseitig mit ei-
nem außen vorstehenden Ringsteg 3 versehen ist. 
Die Stutzenhülse 2 schließt einen obenseitig offenen 
Einfüllkanal 4 ein, in den über eine obenseitige Ein-
führöffnung 5 eine Zapfpistole eingeführt werden 
kann. Der Einfüllkanal 4 hat – ausgehend von der 
Einführöffnung 5 – einen zylindrischen Abschnitt 6
und daran anschließend einen sich nach unten ver-
engenden Konusabschnitt 7, der anschließend in ei-
nen weiteren, zylindrischen Abschnitt 8 übergeht.

[0027] Am unteren Ende des zylindrischen Ab-
schnittes 8 liegt eine dessen Querschnitt abdichten-
de Verschlußklappe 9 an. Die Verschlußklappe 9 ist 
über zwei Schwenkhebel 10, 11 an einer Schwenk-
achse 12 derart verschwenkbar gelagert, dass sie um 
die Schwenkachse 12 nach unten verschwenkt wer-
den kann, um den Querschnitt des Einfüllkanals 4
freizugeben.

[0028] Die Schwenkachse 12 ist in einer Schiebe-
führung 12 geführt, die von zwei parallelen Vertikal-
stegen 14, 15 und darin eingeformten, miteinander 
fluchtenden Führungsschlitzen 16, 17 gebildet wird. 
Der Abstand der Vertikalstege 14, 15 ist so bemes-
sen, dass deren einander abgewandten Seiten bis 
auf ein notwendiges Spiel an den einander zuge-
wandten Seiten der Schwenkhebel 11, 12 anliegen 
und so für deren Seitenführung sorgen. Die Füh-
rungsschlitze 16, 17 erstrecken sich radial zur Achse 
des Einfüllkanals 4 und lassen somit eine Radialbe-
wegung der Schwenkachse 12 und damit auch der 
Verschlußklappe 9 zu.

[0029] Auf der Schwenkachse 12 gelagert ist ein 
Betätigungshebel 18, der mit einen Betätigungsvor-
sprung 19 in den Einfüllkanal 4 hineinragt. Er er-
streckt sich L-förmig von der Schwenkachse 12 nach 
oben und weist dort einen vertikalen Führungsschlitz 
20 auf, der einen gerätefesten Führungsstift 21 ein-
faßt. Um die Schwenkachse 12 gewickelt ist eine Bie-
gefeder 22, die mit zwei Federarmen 23, 24 unter 
Ausübung einer auf den Einfüllkanal 4 gerichteten 
Vorspannung an der Außenseite des Betätigungshe-
bels 18 und mit einem Federbügel 25 unter Ausü-
bung einer auf den zylindrischen Abschnitt 8 gerich-
teten Vorspannung an der Unterseite der Verschluß-
klappe 9 anliegt. Der Federbügel 25 sorgt dafür, dass 
die Verschlußklappe 9 in der gezeichneten Schließ-
stellung gehalten wird.

[0030] Auf der der Schwenkachse 12 gegenüberlie-
genden Seite befindet sich ein Sperrelement 26, das 
am oberen Ende einen gerätefesten Führungsstift 27
umschließt und um diesen Führungsstift 27 ver-
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schwenkbar gelagert ist. Das Sperrelement 26 hat 
oberhalb der Verschlußklappe 9, also im Bereich des 
zylindrischen Abschnittes 8, einen in den Einfüllkanal 
4 hineinragenden Betätigungsvorsprung 28. Am un-
teren Ende weist das Sperrelement 26 einen die Un-
terseite der Verschlußklappe 9 unterfassenden 
Sperrhaken 29 auf.

[0031] Auf einer Seite des zylindrischen Abschnittes 
8 befindet sich eine weitere Biegefeder 30. Mit ihren 
Schraubenwicklungen 31 umschließt sie einen zylin-
drischen Vorsprung 32 auf der Außenseite des zylin-
drischen Abschnittes 8. Von den Schraubenwicklun-
gen 31 geht ein erster Federarm 33 zur Schwenkach-
se 12 und faßt dort in eine axiale Öffnung in der 
Schwenkachse 12 ein. Auf der anderen Seite er-
streckt sich ein zweiter Federarm 34 bis zur Außen-
seite des Sperrelements 26 und liegt dort mit einem 
Bügelende 35 an. Die Biegefeder 30 übt auf die 
Schwenkachse 12 einerseits und auf das Sperrele-
ment 26 andererseits gegeneinander gerichtete Kräf-
te aus, so dass Verschlußklappe 9 und Sperrelement 
26 gegeneinander gedrückt werden und aneinander 
anliegen.

[0032] Das Tankstutzenelement 1 befindet sich in 
allen Figuren in seiner Ruhestellung, d. h. die Ver-
schlußklappe 9 ist geschlossen und dichtet somit den 
hier nicht dargestellten, nach unten anschließenden 
Tank ab. Der freie Abstand der beiden Betätigungs-
vorsprünge 19, 28 ist größer als der Außendurch-
messer einer Benzin-Zapfpistole. Wird eine solche 
Zapfpistole über die Einführöffnung 5 in das Tankstut-
zenelement 1 eingesteckt, schlägt sie gegen die 
Oberseite der Verschlußklappe 9 an. Da diese durch 
den Sperrhaken 29 des Sperrelements 26 in Öff-
nungsrichtung blockiert ist, ist es nicht möglich, die 
Verschlußklappe 9 mit einer Benzin-Zapfpistole auf-
zustoßen.

[0033] Dies gilt auch für den Fall, dass versucht 
wird, die Blockierung der Verschlußklappe 9 durch 
schräges Einführen oder Seitwärtsbewegung der 
Zapfpistole zu überlisten. Wird die Zapfpistole in 
Richtung auf den Betätigungsvorsprung 19 am Betä-
tigungshebel 18 bewegt, führt dies zwar zu einer ra-
dial nach außen gerichteten Bewegung der 
Schwenkachse 12 in den Führungsschlitzen 16, 17
und damit auch der Verschlussklappe 9. Aufgrund 
der von der Biegefeder 30 ausgeübten Federvor-
spannung folgt jedoch das Sperrelement 26 dieser 
Bewegung, d. h. das Sperrelement 26 bleibt in Anla-
ge zum Rand der Verschlußklappe 9, und die Sperr-
wirkung des Sperrhakens 29 bleibt erhalten. Die Seit-
wärtsbewegung des Betätigungshebels 18 ist zudem 
begrenzt durch die Führungsschlitze 16, 17.

[0034] Wird die Zapfpistole in umgekehrter Rich-
tung seitlich bewegt und damit der Betätigungsvor-
sprung 28 beaufschlagt, wird zwar das Sperrelement 

26 um den Führungsstift 22 verschwenkt. Auch in 
diesem Fall geht jedoch die Sperrwirkung nicht verlo-
ren, weil die gegenseitige Verspannung durch die 
Biegefeder 30 dafür sorgt, dass sich die Schwenk-
achse 12 in den Führungsschlitzen 16, 17 in Richtung 
auf den Einfüllkanal 4 verschiebt, die Verschlußklap-
pe 9 also der Bewegung des Sperrelements 26 folgt. 
Die Verschlußklappe 9 bleibt also im Eingriffsbereich 
des Sperrhakens 29. Der Einflußbereich einer Zapf-
pistole auf das Sperrelement 26 ist zudem nur soweit 
möglich, wie der Betätigungsvorsprung 28 noch in 
den Einfüllkanal 4 hineinragt. Liegt der Betätigungs-
vorsprung 28 außerhalb des Einfüllkanals 4, ist eine 
weitere Verschwenkung radial nach außen nicht 
mehr möglich.

[0035] Wird eine Diesel-Zapfpistole eingeführt, ge-
schieht folgendes. Die Diesel-Zapfpistole hat einen 
Außendurchmesser, der größer ist als der Abstand 
der beiden Betätigungsvorsprünge 19, 28 und ent-
spricht im wesentlichen dem Innendurchmesser des 
zylindrischen Abschnittes 8. Durch Einführen der 
Diesel-Zapfpistole werden deshalb sowohl der Betä-
tigungshebel 18 als auch das Sperrelement 26 nach 
außen bewegt, wobei der Betätigungshebel 18 eine 
kombinierte Schiebe- und Schwenkbewegung aus-
führt und das Sperrelement 26 eine reine Schwenk-
bewegung. Die Spreizung von Betätigungshebel 18
und Sperrelement 26 führt dazu, dass sich Ver-
schlußklappe 9 und Sperrelement 26 soweit vonein-
ander entfernen, dass der Sperrhaken 29 außerhalb 
des Bereichs der Verschlußklappe 9 zu liegen 
kommt, diese also freigegeben wird. Durch weiteres 
Einführen der Diesel-Zapfpistole kann dann die Ver-
schlußklappe 9 aufgestoßen und Diesel-Kraftstoff 
eingefüllt werden.

[0036] Das Herausziehen der Diesel-Zapfpistole 
geschieht in umgekehrter Richtung nach oben, wobei 
die Verschlußklappe 9 aus ihrer Offenstellung wieder 
in die in den Figuren dargestellte Schließstellung zu-
rückschwenkt. Wenn die Zapfpistole auch den Be-
reich der Betätigungsvorsprünge 19, 28 verlassen 
hat, bewirkt die Biegefeder 30 ein Annähern von Ver-
schlußklappe 9 und Sperrelement 26 bis in die ge-
zeigte Stellung, bei der das Sperrelement 26 am 
Rand der Verschlußklappe 9 zur Anlage kommt und 
der Sperrhaken 29 wieder die Verschlußklappe 9 un-
terfaßt.
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Schutzansprüche

1.  Tankstutzen für Kraftfahrzeugtanks mit einem 
den Tankstutzen durchsetzenden Einfüllkanal (4), in 
dem eine Verschlussklappe (9) angeordnet ist, wel-
che an einer Seite des Einfüllkanals (4) in einem 
Schwenklager (12) zwischen einer Schließstellung 
und einer Offenstellung schwenkbar gelagert ist, wo-
bei das Schwenklager (12) über eine Führungsein-
richtung (13) radial zum Einfüllkanal (4) beweglich 
geführt, mit einer in Richtung auf den Einfüllkanal (4) 
wirkenden Rückstellkraft beaufschlagt ist und mit ei-
nem in den Einfüllkanal (4) in Füllrichtung vor der Ver-
schlussklappe (9) hineinragenden Betätigungsvor-
sprung (19) versehen ist, sowie mit einer Sperrein-
richtung, die wenigstens ein zwischen einer Sperr- 
und einer Freigabestellung bewegliches Sperrele-
ment (26) aufweist, welches in Richtung auf den Ein-
füllkanal (4) mit einer Rückstellkraft beaufschlagt ist 
und in der Sperrstellung derart in Sperreingriff mit der 
Verschlussklappe (9) steht, dass die Verschlussklap-
pe (9) in ihrer Schließstellung blockiert ist, wobei das 
wenigstens eine Sperrelement (26) einen in den Ein-
füllkanal (4) in Füllrichtung vor der Verschlussklappe 
(9) hineinragenden Betätigungsvorsprung (28) auf-
weist und wobei durch Einschieben einer Zapfpistole 
mit einem bestimmten Mindestquerschnitt in den Ein-
füllkanal (4) die Betätigungsvorsprünge (19, 28) von 
Schwenklager (12) und Sperrelement(en)(26) aus ih-
ren Ausgangsstellungen nach außen verdrängt wer-
den und hierdurch die Blockade der Verschlussklap-
pe (9) aufgehoben wird, so dass die Verschlussklap-
pe (9) durch weiteres Einführen der Zapfpistole in 
eine Offenstellung aufstoßbar ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Führungseinrichtung als Schiebe-
führung (13) ausgebildet.

2.  Tankstutzen nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass Verschlussklappe (9) und 
Sperrelement(e)(26) aufgrund der auf sie einwirken-
den Rückstellkräfte in Schließstellung in gegenseiti-
ger Anlage befindlich sind.

3.  Tankstutzen nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass sich die Schiebeführung (13) 
im wesentlichen radial in Bezug auf den Einfüllkanal 
(4) erstreckt.

4.  Tankstutzen nach einem der Ansprüche 1 bis 
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Schiebeführung 
(13) wenigstens eine Führungskulisse (16, 17) auf-
weist, in der jeweils ein Schiebeelement (12) einfaßt.

5.  Tankstutzen nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Schiebeelement (12) von ei-
ner Schwenkachse (12) des Schwenklagers gebildet 
ist.

6.  Tankstutzen nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die wenigstens eine Führungsku-

lisse als zwei gegenüberliegende Führungsnuten 
oder -schlitze (16, 17) ausgebildet sind, in die die En-
den der Schwenkachse (12) einfassen.

7.  Tankstutzen nach Anspruch 5 oder 6, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Enden der Schwenkachse 
(12) beidseitig aus der zumindest einen Kulissenfüh-
rung (16, 17) hinausragen und dort mit der Ver-
schlussklappe (9) verbunden sind.

8.  Tankstutzen nach einem der Ansprüche 1 bis 
7, dadurch gekennzeichnet, dass das Sperrelement 
(26) bzw. eines der Sperrelemente auf der dem 
Schwenklager (12) gegenüberliegenden Seite des 
Einfüllkanals (4) angeordnet ist.

9.  Tankstutzen nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass nur ein einziges Sperrelement 
(26) vorgesehen ist.

10.  Tankstutzen nach einem der Ansprüche 1 bis 
9, dadurch gekennzeichnet, dass Sperrelement (26) 
und zugehöriger Betätigungsvorsprung (28) einstü-
ckig ausgebildet sind.

11.  Tankstutzen nach einem der Ansprüche 1 bis 
10, dadurch gekennzeichnet, dass für die auf das 
Sperrelement (28) wirkende Rückstellkraft eine Fe-
der (30) vorgesehen ist.

12.  Tankstutzen nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Feder als Biegefeder (30) 
ausgebildet ist, die einerends am Schwenklager (12) 
und anderenends an der Außenseite des Sperrele-
ments (26) festgelegt ist.

13.  Tankstutzen nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Biegefeder (30) in die 
Schwenkachse (12) des Schwenklagers einfaßt.

14.  Tankstutzen nach Anspruch 12 oder 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die Biegefeder (30) ei-
nen das Sperrelement (26) umgreifenden Bügel (35) 
aufweist.

15.  Tankstutzen nach einem der Ansprüche 12 
bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass die Biegefeder 
(30) zwischen ihren Enden eine Schraubenwicklung 
(31) aufweist.

16.  Tankstutzen nach einem der Ansprüche 1 bis 
15, dadurch gekennzeichnet, dass der schwenkla-
gerseitige Betätigungsvorsprung (19) im Schwenkla-
ger (12) gelenkig gelagert ist und oberhalb des 
Schwenklagers (12) verschieblich geführt ist.

17.  Tankstutzen nach Anspruch 16, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der schwenklagerseitige Betäti-
gungsvorsprung (19) auf der Schwenkachse (12) des 
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Schwenklagers gelagert ist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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